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alles ruhig iſt. 


Fenſter das Nationallied fingen. 


in. Frei ins Haus durch Boten 
Bezugspreis: oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2.50 Zloty. Der Anzeiger für den 


Kreis Pleß erſcheint Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


zeiger für den Kreis Ples 


f jg : Die 8⸗ 1 Zeil 
Anzeigenpreis : für Pein Sers. 15 Or. 


für Polen 15 Gr. die Z⸗geſpaltene mm⸗Zeile im 


Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 


80 De en Konto 90 ee 
Ple oſtſparkaſſen⸗Kon 2. 
Pleß Nr. 52 


„Anzeiger“ 
Fernruf 


Nr. 127 


79. Jahrgang 


Mittwoch, den 22. Oktober 1930 


Kampf dem Boungplan 


Die Stimmung für Reviſion der Reparationsleiſtungen — Amerika als Borbote — Reſerve in England — Die 
beſte Löſung für Deutſchland, ſofortige Jahlungseinſtellung 


London. Die Meldung vom erſten Anzeichen einer ame⸗ 
rikaniſchen Reviſionsbewegung in der interalliierten Schulden⸗ 
frage, wie fie durch den Washingtoner Mitarbeiter der Times 
gemeldet wurde, hat in London Intereſſe hervorgerufen. Lon⸗ 
don verhält ſich jedoch ſehr vorſichtig und zurückhaltend und 
warnt vor übertriebenen Hoffnungen namentlich, ſoweit die 
unmittelbare Zukunft in Frage komme. Das Anſchneiden dieſes 
Problems von Europa aus könne mehr ſchaden als nützen, be⸗ 
ſonders, wenn ſentimentale Beweggründe für die Berechtigung 
der Forderung ins Feld geführt würden. Ein wirklicher Fort⸗ 
ſchritt ſei erſt dann zu erwarten, wenn Amerika aus ſich jelbit 
heraus erkenne, daß eine Abänderung des ganzen Syitems der 
Schuldenzahlungen in ſeinem eigenen wirtſchaftlichen Intereſſe 
lüge. 

Die ſoforkige Einſtellung 
der Boung ahlungen 

London. Der Abg. Louis Mac Fadden, der Vor⸗ 
ſitzende des Ausſchuſſes des Repräſentantenhauſes für Bank⸗ und 
WMährungsweſen, hat dem Vertreter der Neuyorker „Daily In⸗ 
veſtment News“ ein Interview gegeben. In dieſem erklärte er, 


daß Deutſchland einer ſchweren wirtſchaftlichen Kriſe entgegen⸗ 
ſehe. Es müſſe irgend etwas getan werden, um die Verhältniſſe 
günſtiger zu geſtalten. Jetzt ſei es Zeit, an dieſe Frage offen 
heranzugehen. Anleihen von ausländiſchen Banken, die dazu 
beſtimmt wären, frühere Schulden abzuzahlen, bedeuteten nichts 
meiter als eine Verzögerung. Ein Moratorium oder eine Her⸗ 
abſetzung der Zahlungen des Voungplanes jei jojort notwendig. 
Da die Alliierten auf der vollſtändigen Zahlung der gegenwär⸗ 
tigen Reparationen beſtänden, jo ſei der einzige Ausweg, daß 
die Vereinigten Staaten von Amerika eine großherzigere Hal⸗ 
tung zeigten. 


Europareiſe Owen Boungs 

Paris. Nach einer Meldung der Agence economique et Fi⸗ 
nanciere aus Neuyork verlautet dort gerüchtweiſe, daß die Europa⸗ 
reiſe Owen Voungs mit der Frage der Reparationszahlungen im 
Zuſammenhang ſteht. Die Gerüchte, daß Owen Poung, der ſich 
an Bord der „Isviathan“ nach Europa begeben hat, vor ſeiner 
Abreiſe eine lange Ausſprache mit Präſident Hoover über die 
Möglichkeit eines Moratoriums und die Einſtellung der alliierten 
Schuldenzahlungen gehabt hat. 


j® 2 3 3%: S 
Sieg der braſilianiſchen Revolutionäre 
Zahlreiche Städte durch die Aufſtändiſchen erobert — Niederlagen 
der Regierungstruppen — Die Entſcheidungskämpfe ſtehen noch aus 


London. Die braſilianiſchen Aufſtändiſchen melden die 
Eroberung der Stadt JItarare im Staate Sao Paulo, wo: 
bei die Regierungstruppen geſchlagen wurden. Den Revolu⸗ 
tionären ſind zahlreiche Gefangene und eine 
große Kriegsbeute in die Hände gefallen. 

Aus dem Loger der Nufftandiichen in Porto Alegre wird be⸗ 
richtet, daß die Auſſtändiſchen das elektriſche Kraftwerk berogt Ha: 
ben, von dem aus die Stadt Florianopolis beliefert wird. Das 
4. Huſarenregimen! ſei aus dieſer Stadt in Jiajahy eingetroffen 
und habe ich zu den Aufſtündiſchen geschlagen. Die 
Auſſtändiſchen beſtätigen ferner die Einnahme der Hauptſtadt 
Victoria Espirito Santo. jo daß dieſer Staut nunmehr voll in 
ihrem Beſitz ſei Eine engliſche Firma hat aus Sao Paulo ein 
Telegramm erhalten, wonach in der Stadt und in der Provinz 


Lappo-Sturm in Finnland 

Helſingſors. 
dung „Oeſterbotten“ begann am Montag mittag die Beratung 
der Lappoführer mit denjenigen ihrer Anhänger, die ſich auf 
Koſolas Aufforderung hin in Helſingfors eingefunden haben. 
Es handelt ſich bekanntlich um die Lappoleute, die „aus vater⸗ 
ländiſchen Beweggründen“ am Abſchub von Kommuniſten teil⸗ 
nahmen oder anderweitig geſetzwidrig gehandelt haben. Etwa 
400 Perſonen haben dieſer Aufforderung Folge geleiſtet. Viele 
tauſende von Neugierigen umlagerten vom frühen Morgen an 
das Verbindungshaus. Da man mit Zuſammenſtößen rechnete, 
Be Helfingforfer Polizei in Alarmbereitſchaft verſetzt wor⸗ 
en. 1 5 

Helſingfors. Schon am Vormittag umſtanden etwa 5000 
Menſchen das Versammlungshaus, in dem die Lappo⸗Leute 
tagten. Punkt 11 Uhr erſchienen die drei Führer der Lappo⸗ 
Bewegung. Sie wurden mit Jubel von der Zuſchauermenge 
empfangen. Die Menge im Saale ſetzte ſich hauptſächlich aus 
jungen Menſchen im Alter von 20—25 Jahren zuſammen. Man 
ſah viele Studenten, meiſt aber Bauern. In der Verſammlung 
wurde erklärt, daß man ein Schreiben an die Behörden abfaſ⸗ 
ſen werde, worin alle die, die ſich ſchuldig fühlten, ihre Unter: 
ſchrift zu geben hätten. Die Aufforderung, ſich zu unterſchrei⸗ 
ben, hatte zur Folge, daß alle Journaliſten ſchleunigſt die Ver⸗ 
ſammlung verließen. Sodann begab ih eine Abordnung zum 
Innenminiſterium, wo das Schreiben mit 400 Unterſchriften 
überrreicht wurde. Der Innenminiſter erklärte, er verſtände 
ſehr wohl die Urſache der Lappo⸗Vewegung. Hierauf erfolgte 
eine lange Beratung zwiſchen dem Innenminiſter und Koſola. 

Um 2 Uhr kehrte die Abordnung in die Verſammlung zu⸗ 
rück. Nur einmal ſah es ſo aus, als ob es zu Unruhen 
kommen würde. Als das Nationallied geſungen wurde, 
nahmen einige Leute den Hut nicht ab. Ein Kommuniſt wurde 
in das Verſammlungshaus geſchleppt und mußte am offenen 


Im Hauſe der Studentiſchen Verbin⸗ 
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hoben. 


Paris. „Havas“ meldet aus Montevideo, daß die Aufſtändi⸗ 
ſchen ihre ganzen Anſtrengungen auf Sao Paulo richteten. Es ſei 
ihnen bereits gelungen, ſich Itaras zu bemächtigen und damit eine 
Reihe Eiſenbahnlinien in die Hände zu bekommen. Weitere Trup⸗ 
penteile ſeien auf dem Marſch zum Staat Rio de Janeiro, der ſich 
gegenwärtig in einer doppelten Gefahr befindet, da er nun⸗ 
1 fer von Nordweſten und vom Süden her angegriffen werde 
Ja einer Mitteilung aus Porto Alegre ſind die Kriegsſchiffe 
von der braſilianiſchen Regierung durch Funkſpruch darauf auf⸗ 
merkſam gemacht worden, daß die Aufſtändiſchen den Kanal von 
Santha Catharina mit Minen biſetzt hätten. In Rio de Janeiro 
und Sao Paulo ſoll der Belagerungszuſtand und das Kriegs⸗ 
recht erklärt worden ſein. 


Die Eröffnungsſitzung des neuen finnländiſchen Parlaments, 
die am Montag erfolgen ſollte, iſt infolge der Zuspitzung der 
Lage auf Dienstag verſchoben worden. 

Der Vorſitzende des Verbandes finnländiſcher Frontkämpfer 
Haarla iſt verhaftet worden. 


Sanacja-„Erfolge“ 


Warſchau. Nach einer Zuſammenſtellung der national- 
demokratiſchen „Gazeta Warſzawska“ wurden ſeit dem 9. 
September insgeſamt 63 frühere Abgeordnete und 
Senatoren der polniſchen Oppoſitions⸗ und Minderheiten⸗ 
parteien verhaftet. Davon entfallen allein 25 Verhaftungen 
auf ukrainiſche und weißruſſiſche Parlamentarier. Außer⸗ 
dem wurden noch 52 führende Parteimitglieder 
der verſchiedenen Oppoſitionsparteien feſtgenommen und ge⸗ 
gen mehrere andere gerichtliche Verfahren eingeleitet. 

* 


In Wielicka bei Krakau wurde, wie der ſozialiſtiſche 
„Robotnik“ meldet, am Sonntag eine Wahlverſammlung des 
„gentrolew“ aufgelöſt. Der Leiter der Verſammlung 
wurde verhaftet. — In vielen Orten des Dombro⸗ 
waer Reviers wurden bei Sozialiſten Hausſuchungen 
durchgeführt. Dabei „ſollen“ zahlreiche Waffen und Muni⸗ 
tion beſchlagnahmt worden ſein. — In Lemberg wurde 
die Redaktion des ſozialiſtiſchen Tageblattes von 
etwa 20 Perſonen überfallen und zerſtört. Polizei 
traf erſt ein, als die Täter bereits geflüchtet waren. 


Rußlands Gegenmaßnahmen 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der Nat 
der Volkskommiſſare der Sowjetunion beſchloſſen, daß diejeni⸗ 
gen Länder, die die ruſſiſche Ausfuhr bekämpfen, in Zukunft 
keine größeren ruſſiſchen Beſtellungen mehr erhalten dürfen. 
Weiter wurden mit ſofortiger Wirkung ſämtliche Vorrechte für 
die Durchfuhr von Waren aus den gleichen Ländern aufge⸗ 


I 


Geſegnetes Neuſeeland 


Nicht „Auſtralaſien“! — Ein freundliches Volk, ein liebliches 
Land. — Verſchloſſene Tore. — Der große Kuchen und die wenigen 
Mäuler. — „Weißes Neuſeeland.“ — Vorbildliche Sozialpolitik. 
Das Paradies der Antipoden. 
Auckland (Neuſeeland), Mitte Oktober. 

Keine Kränkung empfinden Neuſeeländer ſo bitter, wie ihre 
Verwechſlung mit dem auſtraliſchen Nachbarn. Oft genug kom⸗ 
men auch heute noch Briefe aus Europa und Amerika mit der 
Aufſchrift „Wellington, Auſtralien“ oder „Auckland, Auſtralien“, 
und nach der Auffaſſung der Handelskammern, die keine Gelegen⸗ 
heit verſäumen, um der Welt den Unterſchied zwiſchen den beiden 
Dominions klarzumachen, liegt die Wurzel des Uebels in der ge⸗ 
nerellen Bezeichnung „Auſtralaſien“. Neuſeeland wünſcht weder 
mit Auſtralien, noch mit Aſien verwechſelt zu werden und plädiert 
für Abſchaffung des mißverſtändlichen terminus genericus, in dem 
ſeine Identität verloren geht. 

In der Tat iſt der Menſchenſchlag in Neuſeeland ein ganz 
anderer als in Auſtralien. Durch die geringe Ausdehnung ſeines 
Gebiets gewinnt Neuſeeland einen ſympathiſch provinziellen Cha⸗ 
rakter. Nur anderthalb Millionen zählt die Bevölkerung. Raum 
für alle und noch für viele mehr hat dieſes weltverlorene Stück 
Erde. Nirgends tft Weberjüllung zu ſpüren. Die Menſchen ſind 
von einer gleichmäßigen Freundlichkeit und Hilfsbereitſchaft, die 
auf den gehetzten Großſtädter aus Europa oder Amerika wie eine 
Offenbarung wirken. Die vier größeren Städte — Auckland ſteht 
mit ſeinen 200 000 Einwohnern an der Spitze — ſind idylliſch ge⸗ 
legen und rühmen ſich natürlicher Häfen von ſeltener Vollendung. 
Für den Reiſenden, der aus der drückenden Schwüle der Tropen 
kommt, iſt der Anblick dieſes immergrünen Landes erfriſchend und 
belebend. Hier finden ſich Siedlungsgebiete ſo ganz nach dem 
Herzen des Mittel- und Nordeuropäers. Das Gebiet Neuſeelands 
erſtreckt ſich, wenn Samoa einbezogen wird, von den Tropen bis 
beinahe zur Antarktis, und die beiden großen Inſeln, die in der 
gemäßigten Zone liegen, erfreuen ſich eines Klimas, das in der 
Welt ſeinesgleichen ſucht. Das Land hat die geringſte Kinder⸗ 
ſterblichleit und die geringſten Sterblichkeitsziffern überhaupt von 
allen Ländern der Erde. Die Menſchen in Stadt und Land wir⸗ 
ken geſund und kräftig, und Lebensfreude iſt in aller Antlitz ges 
ſchrieben. 

Die Schönheiten Neuſeelands haben ſchon manchen Natur⸗ 
freund aus weiter Ferne angelockt. Die Reize Skandinaviens, 
Irlands, Süddeutſchlands und der Schweiz find auf den beiden 
Inſeln vereinigt. In türkis⸗ und emeraldblauen Gebirgsſeen ſpie⸗ 
geln ſich majeſtätiſche Gletſcher. Gigantiſche Bergesgipfel, die 
denen der Alpen nicht nachſtehen, überragen Farrenwälder von 
einer Dichtigkeit, wie ſie ſonſt nur in den Tropen anzutreffen iſt. 
Eukalyptus und Palmen gedeihen inmitten des Urwaldgeſtrüpps. 
Der reiche Regen fördert ein üppiges Wachstum und läßt Land⸗ 
ſchaftsbilder von feſſelnder Schönheit entſtehen. Auf weiten, 
ſattgrünen Matten weiden die Herden wie auf den Hochgebirgs⸗ 
almen Bayerns. Brauſende Waſſerfälle, unterirdiſche Tropfſtein⸗ 
höhlen, mit Glühwürmern in ſolchen Scharen, daß ſie phantaſtiſche 
Beleuchtungseffekte erzielen, ſchneebedeckte Vulkane, romantiſche 
Fjorde, mächtige Geiſer, heiße Quellen — es find Wunder ohne 
Zahl, die ſich von Nord bis Süd dem Wanderer erſchließen. 

Leider iſt das Tor für ſo manchen Europäer, der in dieſem 
geſegneten Lande wohl ſeine Zelte auſſchlagen möchte, verſchloſſen. 
Ich fragte Premierminiſter Forbes, ob deutſche Einwanderung 
willkommen wäre. „Ueberhaupt keine Einwanderung iſt gegen⸗ 
wärtig willkommen,“ lautete die Antwort. „Wir können jetzt 
ſchon kaum unſere Bevölkerung verſorgen und brauchen Zeit zur 
weiteren Entwicklung, bevor wir neuen Siedlern Aufnahme ge 
währen.“ Kapitalkräftige Einwanderer allerdings werden nicht 
abgewieſen werden. Ihnen bieten ſich heute nicht minder gün⸗ 
ſtige Ausſichten, ihr Glück zu machen, wie hren Vorgängern vor 
fünfzig Jahren, und man wird deutſche Intereſſenten nicht zurück⸗ 
zuhalten brauchen, denn die Geſinnung Deutſchen gegenüber iſt 
wieder freundwillig und entgegenkommend. Die Handelsbeziehun⸗ 
gen haben ſich in den letzten Jahren wieder ſoweit gefeſtigt, daß 
Deutſchland heute Neuſeelands zweitbeſter Kunde iſt. Alle Vor⸗ 
ausſetzungen wären zum beiderſeitigen Vorteil gegeben, um einen 
Handelsvertrag abzuſchließen, und es wäre zu wünſchen, daß die 
Reichsregierung die Initiative ergreift. 

* 

Beim Betreten des Landes wird jedem Fremden eine Erklä⸗ 
rung folgenden Wortlauts vorgelegt, die er zu beeidigen und zu 
unterzeichnen hat: 7 

„Ich ſchwöre, daß ich die Geſetze Neuſeelands getreulich be⸗ 
achten und befolgen werde, ſolange ich in Neuſeeland wohne, daß 
ich in keiner Weiſe irgendeine Verletzung dieſer Geſetze unterſtützen 
oder zulaſſen, und daß ich mich in keiner Weiſe, weder direkt noch 
indirekt, an irgendeiner Handlung beteiligen werde, die illoyal 
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wäre gegen Seine Majeſtät König Georg V., wenn fie von einem 
Untertanen Seiner Majeſtät begangen würde.“ 


Neuſeelands Königstreue iſt ernſt gemeint. Nicht minder 
ernſt iſt ſeine Entſchloſſenheit, die Homogenität ſeiner Bevölkerung 
zu bewahren, radikale, aufwiegleriſche Elemente auszuſchließen 
und die nicht weißen Raſſen nach Möglichkeit fernzuhalten. Wie 
Andree Siegfried einmal treffend bemerkt hat, die Anſchauung, 
daß es mit einem Lande ebenſo ſei, wie mit einem Kuchen, den 
man beſtrebt iſt, auf möglichſt wenige Mäuler zu verteilen, ſcheint 
in Neuſeeland faſt allgemein gültig zu ſein. Die Arbeiterpartei 
iſt die entſchiedenſte Befürworterin der ſogenannten „weißen Neu⸗ 
ſeeland⸗Politik“, bei deren Formulierung die Konkurrenzfurcht vor 


den anſpruchsloſeren und leiſtungsfühigeren oſtaſiatiſchen und in⸗ 


diſchen Arbeitskräften den Antrieb verlieh. Schon in ſeiner 
früheſten parlamentariſchen Geſchichte war Neuseeland durch eine 
fortſchrittliche ſoziale Geſetzgebung und Fürſorge der Welt zum 
Vorbild geworden. Der deutſchſtämmige liberale Premierminiſter 
Sir Julius Vogel hat in den Sechziger Jahren den Grund für ſie 
gelegt. Es iſt in dieſem Zuſammenhang manchmal von neuſee⸗ 
ländiſchen Staatsſozialismus die Rede geweſen. In Wirklichkeit 
haben aber die konſervativ. Tendenzen der Arbeiterſchaft, die allen 
revolutionär⸗kommuniſtiſchen Experimenten abhold iſt, ſtets die 
Oberhand behalten. 


Drei Millionen Pfund, das ſind rund ſechzig Millionen Mark, 
hat der Staat im vergangenen Jahre allein für Penſionen, Wit⸗ 
wen⸗ und Altersunterſtützungen verausgabt. Beträgt das Ein⸗ 
kommen einer Familie nicht mehr als vier Pfund letwa achtzig 
Mark) die Woche, ſo wird der Mutter von Staats wegen für jedes 
dritte und weitere Kind unter 15 Jahren eine wöchentliche Unter⸗ 
ſtützung von zwei Schilling ausbezahlt. Witwen mit einem Kind 
erhalten 20 Schilling pro Woche und 10 Schilling für jedes weitere 
Kind, bis zu einer Geſamtkinderzahl von ſieben. Blinde im 
Alter von über zwanzig Jahren haben Anſpruch auf eine wöchent⸗ 
liche Penſion von 17% Schilling. Die Alterspenſionen betragen 


unter gewiſſen Vorausſetzungen, für Frauen im Alter von über 


60 und für Männer von über 65 Jahren ebenfalls 17% Schilling 
wöchentlich. Hinzu kommen Vergünſtigungen für Bedürftige bei 
Krankenhausbehandlung. Auch Geburtsberatungs⸗ und Mutter⸗ 
ſchußſtellen werden vom Staate unterhalten. Die Erziehung in 


den ſtaatlichen Volks⸗ und Mittelſchulen iſt loſtenfrei. 


Es iſt unter dieſen Umſtänden nicht erſtaunlich, daß der 
Wohlſtand Neuseelands ziemlich gleichmäßig verteilt iſt. Wirk 
liche Not und Armut ſind ſelten. Seit fünf Jahren wird über 
Arbeitsloſigkeit lebhafte Klage geführt, aber die Ziffer beträgt 
gegenwärtig nur rund 6000. Die Eiſenbahnen, die vorzüglich 
imſtande ſind, führen nur erſte und zweite, keine dritte Klaſſe. An 
Vermögen pro Kopf der Bevölkerung wird Neuſeeland nur von 
den Vereinigten Staaten übertroffen, und ſein Außenhandel wird, 
nach demſelben Maßſtabe gerechnet, als der relativ größte aller 
Länder der Erde bezeichnet. 


Dicſer letzte Umſtand allerdings macht Neuſeeland zugleich 
in ſtarkem Maße von den Weltmärkten abhängig. Die gegen⸗ 
wärtige Weltbaiſſe hat es unvermeidlich in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen. Der Staatshaushalt wird in dieſem Jahre mit einem 
Defizit von mindeſtens drei, wenn nicht vier Millionen Pfund 
60 bis 80 Millionen Mark) abſchließen, für ein jo kleines Land 
eine nicht unbeträchtliche Summe, um ſo mehr, als die Auslands⸗ 
verſchuldung erheblich iſt (165 Millionen Pfund einſchließlich 
Kriegsſchuld). Aber die Sorgen des Tages ſind gering, wenn ſie 
mit den Zukunftsausſichten verglichen werden. Noch iſt das 
Land erſt mit 14 Perſonen pro Quadratmeile (310 in Deutſchland) 
beſiedelt. Fruchtbare Gebiete harren der Erſchließung. Die ge 
winnbringende Paſtoralwifrfſchaft ſteckt, wenn man Dänemark oder 
die Schweiz zum Vergleich heranzieht, noch in den Anfängen ihrer 
Entwicklung. 


Im Volke iſt denn auch, trotz der zeitweiligen Depreſſion 
von Kriſenſtimmung nichts zu ſpüren. Der Beobachter gewinnt 
überall den Eindruck von einer behaglichen Lebensführung. Be⸗ 
ſonders auffallend iſt die große Zahl der Eigenheime in den 
Städten. Fünfeinhalbuhr⸗Ladenſchluß und volle Wochenendruhe 
von Sonnabend mittag ab bieten die Möglichkeit zu einer ausgie⸗ 
bigen ſportlichen Betätigung, der die Bevölkeruig mit Begeiſte⸗ 
rung obliegt. Das Tempo des öffentlichen Lebens iſt gemeſſen. 
Großſtadthaſt ein unbekanntes Uebel. Ein Stück Altengland if 
hierher verpflanzt, mit provinzieller Gemütlichkeit, und prov'n⸗ 
zieller Engigkeit wohl auch, aber zugleich mit einem Höchſtmaß 
von wirklichem Lebensgenuß und geſunder Lebensfreude. Es ver⸗ 
lohnt die Reiſe halb um die Erdkugel, denn es gibt in Neuſeeland 
ein antipodiſches Paradies zu entdecken. 


e 
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4. Fortſetzung. 

Graf Brendnitz ſtutzte. 

„An wem?“ fragte er verwundert. „An dem Baron 
Heigel? Wie kommen Sie plötzlich auf den? Der lebt doch 
in Berlin! Sein Gut läßt er doch von ſeinem Inſpektor 
verwalten!“ 

Der Juſtizrat ſchlug ſich aufs Knie, daß es nur ſo 
klatſchte. 

„Sie wiſſen wohl noch gar nicht?“ lachte er. „Der 
Heigel hat doch in Berlin alles verkauft! a figt er 
drüben auf ſeiner Klitſche und will wieder ſelbſt Kartof⸗ 
feln bauen!“ 

„Sie ſcherzen!“ 

„Ich ſcherze nie. Das heißt, ich will ehrlich ſein: Vor 
einer Stunde hätte ich auch noch nicht die intereſſante 
Neuigkeit gewußt, aber auf der Fahrt zu Ihnen traf ich 
meinen alten Freund Paulſen — Sie kennen ihn doch auch, 
den Tierarzt? — na, und ſo kamen wir denn bald ſo ins 
Klatſchen. Und er erzählte mir, daß er juſt u dem Weg 
nach dem Heigel'ſchen Gut ſei. Der Baron ſei jeit geſtern 
wieder hier und habe ſich entſchloſſen, ſeine vom Vater er⸗ 
erbte Scholle künftig ſelber zu bewirtſchaften. Wie lange 
er das freilich hier in der Einöde aushalten wird, iſt die 
große Frage!“ 

Graf Brendnitz ſchüttelte den Kopf, 

„Dieſe Nachricht überraſcht mich wirklich,“ ſagte er, 
e der Baron mit ſeiner Leidenſchaft für Pferde⸗ 
port —“ 

„Darauf verzichtet er natürlich nicht vollſtändig,“ lachte 
der Juſtizrat. „Wenn nicht mehr umjubelter Herrenreiter 
auf allen e jo will er jetzt wenigſtens Pferde⸗ 
gan fein, Paulſen 5 mir, daß er, der Baron, ein 
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Tardieu ohne Maske 


Sozialiſtiſche Enthüllungen über Frankreichs Außenpolitik — Der Kampf gegen Briand 


Paris. Der ſozialiſtiſche „Soſire“ knüpft an die Ausführun⸗ 
gen Tardieus in bezug auf die franzöſiſche Außenpolitik einige 
Bemerkungen und betont insbeſondere, daß der Miniſterpräſident 
endlich ſein wahres Geſicht gezeigt habe. Er habe die 
Doktrine einer internationalen Politik entwickelt, die nicht die⸗ 
jenige ſeines Außenminiſters ſei. Die Meinungsverſchie⸗ 
denheiten, die man ſeit langem zwiſchen Briand und 
dem Rechtskabinett vermutet habe, ſei nunmehr 
öffentlich zum Ausbruch gekommen. Die Formel Schiedsgerichts⸗ 
borkeit, Sicherheit und Abrüſtung ſtelle für den Miniſterpräſiden⸗ 
ten nicht mehr ein untrenbares Ganzes dar. Für ihn ſei 
vielmehr die Sicherheit die wichtige Frage. Seine Rede 
laſſe ſich dahin zuſammenfaſſen, daß er zunächſt Sicherheitsgaran⸗ 
tien verlange und ſich ſpäter um den Reſt, d. h. Schiedsgerichts⸗ 
barkeit und Abrüſtung, kümmern werde. 

Nach den Reden Henderſons in Genf und Brünings in Berlin 
ſei diejenige Tardieus von unüberſehbaren Folgen, 
Tardieu habe ſich unzweideutig der Auffaſſung Briands ent⸗ 
gegengeſtellt, der den Frieden von der internationa⸗ 
len Solidarität abhängig mache. Nach Tardieu weigere ſich 
Frankreich jedwede Abrüſtung vorzunehmen, ſondern 
ſei im Gegenteil gewillt, ſeine Militärkraft zu verſtärken. Deutſch⸗ 
land habe ſeinerſeits betont, daß es nicht länger den Rüſtungen 
der anderen Mächte tellnahmslos gegenüberſtehen werde, ſondern 
ohne internationale Abrüſtung ſeine Handlungsfreiheit wieder 
nehmen und ein ebenſo ſtarkes Heer auf die Füße ſtellen werde 
wie elle anderen Mächte. Tardieu habe mit ſeiner Rede vom 
Sonntag den Startſchuß zu dieſem Rüſtungswettlauf gegeben. 


Auch König Alfons für die Republik? 

Madrid. König Alfons beſichtigte am Montag das Jäger⸗ 
regiment in Zamora. Dabei hielt er eine Anſprache, in der er be⸗ 
tonte, daß ſich die Nation nicht einſchüchtern laſſen 
ſolle, weil vereinzelte Sturmwölkchen am Himmel auf⸗ 
getaucht ſeien. Bei der Beſichtigung induſtrieller Anlagen, die 
einige Stunden ſpäter ſtattfand, erklärte der König die Frage, 
ob Republik oder Monarchie ſei völlig gleich⸗ 
gültig, für Spanien ſei es die Hauptſache zu arbeiten. In 
Linkskreiſen nimmt man an, der König habe damit zum Ausdruck 
bringen wollen, daß ſeine Perſon kein Hindernis für eine etwaige 
Einführung der Republik ſei. 


Das Hoch 
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aſſer der Moſel 


Strafverfolgung gegen Irigoyen 
Neuyork. Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, hat die Re: 
gierung des Präſidenten Uriburu Strafverfolgung gegen den 
früheren argentiniſchen Präſidenten Irigoyen und das ge 
jamte frühere Kabinett wegen finanzieller Mißwirtſchaft 
angeordnet. 


Die Wahlen in Norwegen 


Oslo. Nachdem bis jetzt vorliegenden vorläufigen Er⸗ 
gebniſſen der norwegiſchen Storthing⸗Wahlen, haben die bürger⸗ 
lichen Parteien etwa 25 v. H. Stimmen gewonnen, während die 
Arbeiterparteien, entſtanden durch Verſchmelzung der Kommu⸗ 
niſten und Sozialdemokraten, im Großen und Ganzen unver⸗ 
ändert die gleiche Stimmenzahl aufweiſt, wie bei der letzten 
Parlamentswahl. Obwohl ſich dieſes Ergebnis nur auf eine 
Reihe von Landgemeinden bezieht, und die Ziffern aus den 
größeren Städten erſt am Dienstag vorliegen werden, rechnet 
man doch beſtimmt damit, daß die bürgerlichen Parteien einen 
Stimmenzuwachs erhalten und die Arbeiterpartei, die abſolute 
Mehrheit nicht erreichen wird. 


Anruhen bei Gemeindewahlen 
in der Türkei 


Konſtantinopel. Wie in vielen Orten, darunter in 
Konſtantinopel, iſt es auch in der Hafenſtadt Adalia 
bei den Gemeindewahlen zu ſchweren Unruhen gekom⸗ 
men. Die ganze 1 zog, nachdem alle Geſchäfte 
geſchloſſen waren, vor das Wilajetsgebäude und ſuchte dieſes 
zu ſtürmen. Da die Polizei verjagt wurde, mußte Militär 
eingeſetzt werden. Es kam zu einem Kampfe, bei dem acht 
Perſonen verletzt wurden, über 30 verhaftet, darunter auch 
der Führer der liberalen Partei von Adalia, Dr. Burha⸗ 
neddin Be er Schwere Ausſchreitungen werden auch aus 
Salichli gemeldet, wo der Gendarmeriekommandant durch 
einen Revolverſchuß ſchwer verletzt wurde. Die Erbitterung 
des Volkes richtet ſich hauptſächlich gegen die allerdings 
unglaubliche Art, wie die von den Regie⸗ 
rungsorganen unterſtützte Regierungspar⸗ 
teiihren Wahlterror getrieben hat. 


das durch die anhaltenden Regengüſſe der letzten Zeit hervorgerufen wurde, hat allenthalben Ueberſchwemmungen zur Folge 


„Wenn die Sache ſo liegt, wundert es mich eigentlich, 
daß er mich noch nicht beſucht hat. Hab ihn immer ganz 
gern gemocht, den jungen Heigel.“ N g 

„Aber, Herr Graf, ich bitte Sie! Geſtern iſt er ja erſt 
angekommen! Er wird ja noch nicht einmal die Koffer 
ausgepackt haben!“ 9 . 

„Natürlich,“ nickte Brendnitz, „das hatte ich ſchon wie⸗ 
der vergeſſen. Dann wird er mich ſchon in den nächſten 
Tagen mit ſeinem Beſuch beehren. Aber wie kamen wir 
denn bloß auf den Baron — hm —“ 

„Wie? Nun, ich ſagte, daß man heutzutage nicht mehr 
jo raſch und himmelhochjauchzend in die Ehe ſtürmt wie 
anno dazumal, als wir noch hoffnungsvolle Jünglinge mit 
lockigen Haaren waren. Baron Heigel kann da als Muſter 
dienen. Der war doch ſchon mindeſtens — na, machen wir's 
gelinde — viermal verlobt. Von den unzähligen Flirte 
Gef iche zu reden. Na, man erzählt ſich ja hier ganz dolle 

e en.“ 

„Man wird auch, wie immer, gehörig übertreiben.“ 

„Soll alles ſein, jedenfalls iſt er geſtern ſo auf ſeine 
Klitſche zurückgekehrt wie er ſie vor Jahren verlaſſen hat: 
Ohne Frau! Nicht einmal verlobt iſt er zur Zeit.“ Der 
Juſtizrat lachte. „Der gehört auch zu den Wähleriſchen!“ 

Graf Brendnitz runzelte die Stirn. „Sie meinen aljo, 
auch mein Neffe Johann zähle zu dieſen Wähleriſchen?“ 

Der Beſucher kam zu keiner Entgegnung, weil plötzlich 
von der Tür her Suſis helle Stimme erſcholl. 

„Komm! Hier, Tell, hier!“ klang es herein. Und dann 
wieder: „Hopp! Ef du's wohl nicht fallen laſſen! Gleich 
hebſt du's wieder auf! So — nun trag's zu Herrchen — 
joooo iſt's brav!“ a 

Die Tür öffnete ſich. Ein Wuſchelkopf — 12 herein. 

„Achtung! Eilbrief! Eben angekommen!“ . 

Schwänzelnd trabte ein großer, roſtbrauner Hühner⸗ 
hund ins Zimmer. Noch ein ſilbriges Lachen von der Flü⸗ 
geltür her — dann flog ſie krachend ins Schloß. 

Senate Patt der Hund trug einen Brief in der 
nauze 

Graf Hugo zerrte nervös an ſeinem Schnurrbart. Was 
das nun wieder für neue Moden waren! 


gehabt, ſo daß beiſpielsweiſe in der Altſtadt von Kochem der Verkehr nur durch Boote aufrechterhalten werden konnte. 


„Gib her, Tell!“ 

Er bückte ſich, um den Brief aus der Hundeſchnauze zu 
empfangen. Aber Tell war entſchieden anderer Meinung. 
Je mehr ſein Herrchen riß und zerrte, deſto feſter hielt er 
das Papier. x / 

„Gibſt du den Brief her, Köter, infamer!“ 2 

J wo, Tell dachte gar nicht ans Hergeben. Seine 
treuen, braunen Hundeaugen funkelten vor Vergnügen 
über das nagelneue Spielchen. Der Juſtizrat lachte, daß 
ihm die Tränen über die Backen liefen. Und je dröhnender 
er lachte, je wütender zog Graf Brendnitz an dem Brief⸗ 
zipfel. Und je wütender er zog und riß, deſto lieblichere 
Formen nahm der Brief an — bis es ihm dann ſchließli 
doch gelang, als Sieger aus dem merkwürdigen Zweikamp 
hervorzugehen. ee 

Ehe an eine Erbrechung des Schreibens zu denken war, 
mußte erſt eine gehörige Säuberung desſelben erfolgen. Die 
Adreſſe war kaum noch lesbar nur die Worte, mit Rotſtift 

eſchrieben: „Durch Eilboten!“ waren noch deutlich zu er⸗ 
ennen. 

Der Inhalt des Briefes * ein recht eigenartiger zu 
ſein, denn Graf Hugo ſank verblüfft in den Seſſel am 
Schreibtiſch zurück. 

„Jetzt ſchlägt's Ma murmelte er. 
ki en Sie das große Los gewonnen?“ rief der Ju⸗ 

zrat. 

Hugo von Brendnitz ſchüttelte langſam den Kopf. 

„Was meinen Sie wohl, von wem der Brief kommt?“ 
Er lachte kurz auf. „Von Johann von Brendnitz, meinem 
„ſpurlos verſchwundenen“ Neffen!“ 

„J der Tauſend!“ f 

„Hören Sie, was er ſchreibt: „Lieber Onkel Hugo! Ro 
Ordnung der verſchiedenſten Angelegenheiten komme ich exit 
heute dazu, Ihnen für Ihr Beileidsſchreiben anläßlich des 
Ablebens meines lieben Vaters zu danken. Von dem 
Wunſche beſeelt, den Bruder meines Vaters endlich per⸗ 
55105 kennen zu lernen, werde ich mich übermorgen auf 
Schloß Brendnitz einfinden. Bis dahin verbleibe ich mit 
den ergebenſten Grüßen als Ihr Neffe Johann Graf von 
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1 Brendnitz“ — „Was jagen Sie jetzt?“ (Fortſ. folgt) 
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Pleß und Umgebung 


Evangeliſcher Frauenverein Pleß. 
Der evangeliſche Frauenverein hält am Donnerstag, den 
23. d. Mts., nachm. 4 Uhr, im Kaſino, eine Verſammlung 
ab. Es ſoll hierbei über die diesjährige Weihnachtseinbe⸗ 
ſcherung Beſchluß gefaßt werden. 


Muttertag in Pleß. 

Der katholiſche Jungfrauenbund veranſtaltete mit dem 
katholiſchen Frauenbund zu Ehren der katholiſchen Mutter 
einen Muttertag, der einen ſchönen Verlauf nahm. Die 
ſeier begann am Sonntag, früh 9 Uhr, mit einem feier⸗ 
ichen Gottesdienſt, bei dem die Mitglieder des Frauen⸗ 
bundes gemeinſchaftlich zur hl. Kommunion gingen. Am 
Nachmittag um 2 Uhr fand eine feierliche Veſperandacht in 
der St. Hedwigskirche ſtatt. Abends 8 Uhr begann die welt⸗ 
liche Feier im Hotel „Pleſſer Hof“, die zahlreich beſucht war. 
Eingeleitet wurde die Feier mit einem Gedicht „Mein Kind 
biſt du“, vorgetragen von Fräulein Ellen Spiller. Hierauf 
kam das Theaterſtlck „Das Märchen einer Mutter“ zur Auf⸗ 
führung. In dieſem Stück haben mitgewirkt die Damen: 
Rejowitz, Leki, Pinta, Kruk, Miſchuda, Drzizga, Schnapka 
und die Herren Nowrot, Brunn und Kula. In der Pauſe 
wurde von zwei kleinen Mädchen und zwei Knaben ein 
Gedicht „Die beſte Mutter ba, ich“ gemeinſam zum Vortrag 


gebracht. Nach dem Theaterſtück trug Frl. Scholz das Gedicht 


„An meine tote Mutter“, von Ludwig Nüdling, vor. Als⸗ 
dann wurde noch ein Reigen „Morgenſtimmung“, von Grieg, 
von den Damen Glanz, Krawieczek und Brunn aufgeführt. 
Alle genannten Damen ſowie auch die Kinder haben ihr 
Beſtes geleiſtet. Die Aufführungen waren glänzend und 
exakt aufgeführt und reicher Beifall der Zuhörer war der 
Dank, den die Aufführenden reichlich verdient haben. Die 
en ſtanden unter der bewährten Leitung von 
rl. Angela Farbowski, der Vorſitzenden des Jungfrauen⸗ 
undes, die wieder, wie immer, mit feiner Taktik eine Glanz⸗ 
leiſtung vollbracht hat. Der Tag wird den Müttern wie 
auch den Teilnehmern unvergeßlich bleiben. 


Ablaßfeſt. 

Die katholiſche Kirche beging ihr Ablaßfeſt am vorigen 
Sonntag in der St. Hedwigskirche, wohin ſich die Parochianen 
im Prozeſſionszug von der Pfarrkirche aus um 10 Uhr be⸗ 
A Das Feſt war vom ſchönſten Wetter begünſtigt. Am 
Nachmittag um 3 Uhr fand dortſelbſt die polniſche Veſper⸗ 
andacht ſtatt. Eine Anzahl Süßwaſſerhändler hatten dort 
ihre Verkaufsſtände aufgeſchlagen. Auch mit Puppen und 
Luftballons konnte man Kindern Freude machen. 


Kirchenchor. 
Mittwoch, d. 22. d. Mts., abends 8 Uhr, Probe in der Kirche, 
um 71 Uhr, Probe für Damen für das Reformationsfeſt. 


Feſtnahme von Einbrechern. 

Die Einbrecher, welche in das Geſchäft des Kaufmanns 
Penkalla eingebrochen ſind, ſind dingfeſt gemacht und in das 
hieſige Anterſuchungsgefängnis eingeliefert worden. Es 
handelt ſich um drei junge Burſchen. Der eine iſt der be⸗ 
kannte Held, welcher in die Kreiskommunallaſſe einge⸗ 
brochen iſt, Kandziol, und die anderen beiden die Gebrüder 
Szezepaniak, von der Schützenſtraße. 

Kriegs verletztenverband Pleß. 

Der Verband der Kriegsverletzten Ortsgruppe Pleß hielt 
Im Sonntag, den 19. ds. Mts. nachmittags 4 Uhr eine ſehr 
gut beſuchte Verſammlung ab, an welcher auch der Kandidat jür 
den Warſchauer Seim Kaufmann Jurga teilnahm. Die von 
der Wojewodſchaft durch das Landratsamt zur Auszahlung ge⸗ 
langte Unterſtützung an Schwerverletzte iſt auch den Mitgliedern 
der hieſigen Ortsgruppe ausgezahlt worden. Das vor einigen 
Wochen eingereichte Geſuch wegen Auszahlung der Anterſtützung 
an Kriegerwitwen aus dem Wojewodſchaftsfonds hat durch das 
Landratsamt noch keine Eeledigung gefunden. Es wäre zu 
wünſchen wenn dies recht bald geſchehen würde damit die in 
keſcheidenſten Verhältniſſen lebenden Witwen ihren Winterbe⸗ 
darf decken könnten. 


Nachrichten der katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 
Mittwoch, den 22. d. Mts. um 7 Uhr für ein Jahrkind der 
Familie Strokol. Sonntag, den 26. d. Mts. um 64, Uhr: ſtille 
hl. Meſſe. 7% Uhr: polniſches Amt mit Segen und polniſche 
Predigt. 9 Uhr: deutſche Predigt und Hochamt mit Ausſetzung 
und Segen. 10%, Uhr: polniſche Predigt und Hochamt mit 
Ausſetzung und Segen. 


Miedzna. 
Durch die Küche gelangten Diebe nach dem Boden des 
Bon Stallmach, woſelbſt jie Betten und Frauenkleider im 
erte von 250 Zloty entwendeten. In derſelben Nacht, von 
den h zu Montag, entwendeten wohl die gleichen Täter 
dem Johann Plewnia ein Fahrrad. Die Polizei iſt bereits 
auf den Spuren der Täter. 


Nikolai. 

Bei der hieſigen Polizei meldete die 11jährige Kempka 
aus Nikolai, daß ſich ein älterer Mann an ihr vergangen 
habe. Die alsbald an ihr angeſtellten Nachforſchungen führ⸗ 
ten zur Verhaftung des 27 Jahr alten Arbeiters Auguſt 
Kaluza aus Nikolai. Der Wüſtling wurde bereits dem 
Gericht übergeben. 


Aus der Woſewodſchaft Schleſien 


Wahlterror 


Von b ge wollen wir hier nicht reden, denn 
wer daran in den heutigen Verhältniſſen glaubt, dem iſt 
nicht mehr zu helfen. eute muß man vom Wahlterror 
reden, denn das, was wir in den leßten Tagen erlebt haben 
und noch erleben werden, das iſt Wahlterror ſchlimmſter 
Güte. Wir reden hier einſtweilen vom Terror in der 
ſchleſiſchen Wojewodſchaft, denn die Terrorakte häufen ſich 
bei uns in erſchreckender Weiſe. Bei einer geheimen, gleichen 
Wahl will die baleſce Sanacja verhindern, daß oppo⸗ 
ſitionelle Sejmabgeordnete in der Wojewodſchaft gewählt 
werden. Dabei ſetzt ſich die Sanacja aus einem Häuflein 
Beamten zuſammen, die in unſerer ojewodſchaft die beſten 
Stellen einnehmen. Dieſe Beamten werden von einem 
5 von Aufſtändiſchen unterſtützt. Die Unterſtützung 
D 


et uns ſchweres Geld, das wir alle aufbringen müſſen. 
ie Beamten und Aufſtändiſchen bilden nicht einmal den 
fünften Teil der hieſigen Bevölkerung und wollen, trotz der 
gleichen und geheimen Wahl „ſiegen“. Wie dieſes Wunder 
vollbracht werden joll. beweiſt folgender Fall: 


N e 
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Sport vom Sonntag 


Pogon Kattowitz — Naprzod Lipine 3:1. 
Ueberraſchenderweiſe gelang es Pogon, den Altmeiſter im 
Verbandsſpiel zu ſchlagen. Die Pogonmannſchaft hat ſich, 
leider wo es ſchon zu ſpät iſt, ſtark verbeſſert und gewann das 
Spiel verdient. 


1. F. C. Kattowitz — Polizei Kattowitz 3:2 (1:2). 

Nach ſchwerem Kampf konnte 1. F. C. einen knappen Sieg 
über die Poliziſten davontragen. 

Kolejowy Kattowitz — Slovian Kattowitz 4:3 (3:3). 

Es war ein ſchönes und fair durchgeführtes Spiel. Kolejowy 
zog gleich von Anfang an mächtig los und hatte ſchon binner 
20 Minuten drei Tore vorgelegt, doch ließ ſich Slovian dadurch 
nicht entmutigen und brachte es fertig bis zur Halbzeit cus- 
zugleichen. Nach der Halbzeit ſah man ein ausgeglichenes Spiel, 
wobei es Kolejowy gelang den Siegestreffer zu erzielen. 

06 Myslowitz — K. S. Nosdzin Schoppinitz 9:1 (4:1). 

Die Einheimiſchen, die ſich diesmal ſehr gut zuſammenfan⸗ 
den, erzielten einen Bombenerfolg. Beſonders ſchußfreudig war 
Igla J, der nicht weniger wie 5 Tore erzielte. 

Pogon Friedenshütte — Slonsk Schwientochlowitz 2:1 (1:0) 

Einen ſchönen Erfolg konnte Pogon über die gefährlichen 
Slonsker erzielen. Faſt 2000 Zuſchauer waren Zeuge eines 
ſchönen Spiels und bejubelten den Sieger. 

Naprzod Zalenze — 06 Zalenze 523. 

Eine heiße Schlacht lieferten ſich die beiden Ortsrivalen, 
wobei es Naprzod gelang den A⸗klaſſigen den Sieg abzunehmen. 
Ruch Bismarckhütte — Cracowia Krakau 1:0, 

Im Ligatreffen gelang es Ruch am Sonnabend 2 wichtige 
Punkte für ſich zu erzielen indem es ihnen gelang die Gäſte 
knapp aber verdient zu ſchlagen. N 


In der vorigen Woche wurde an alle Staats⸗ und 
Kommunalbeamten ein Zirkular verſendet, in welchem die 
Beamten aufgefordert werden, vertrauliche Verſammlungen 
einzuberufen. Alle Staats- und Kommunalbeamten — heißt 
es in dem Zirkular weiter — können ſtolz darauf ſein, daß 
ſie der Sanacja angehören, und daher brauchen ſie nicht zu 
verbergen, daß ſie für die Regierung ſtimmen und müſſen 
öffentlich abſtimmen. Nachdem die Aufforderung an die Be⸗ 
amten ergangen iſt, werden Weiſungen erteilt, wie die 
öffentliche Abſtimmung am Wahltage durchzuführen ſei. 
Alle Beamten haben ſich korporativ in das Wahllokal zu 
begeben. Zu dieſem Zwecke werden ſie ſich an einer be⸗ 
ſtimmten Stelle verſammeln und unter Führung eines Ver⸗ 
trauensmannes ziehen ſie in das Wahllokal. Die Beamten 
ſind verpflichtet, ihre Familienmitglieder mitzubringen. Im 
Wahllokal treten ſie der Reihe nach an die Wahlurne und 
legen den Sanacjaſtimmzettel demonſtrativ und öffentlich in 
den Wahlumſchlag und geben ihn dem Wahlleiter. 

Unter dem Zirkular figurieren folgende Unterſchriften: 
Edmung Wonſik, Vizedirektor der Kattowitzer Eiſenbahn⸗ 
direktion (vor einigen Jahren war Herr Wonſik noch ein 
treuer Anhänger der N. P. R.), Vizepräſes Richard Bar⸗ 
tecko, Radca bei der Poſtdirektion in Kattowitz, Sekretär Dr. 
Wladislaus Chrzanowski, Abteilungsleiter in der ſchleſiſchen 

aſſierer f Ochlaſt, Vertreter der Be⸗ 
amtenorganiſation und für das Hauptwahlkomitee der 
Staats⸗ und Kommunalbeamten in der ſchleſiſchen Wojewod⸗ 
ſchaft, Bürgermeiſter Grzeſik in Wielkie Hajduki, Dr. Zaluski, 
Preſſereferent in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft, und zwei 
Vertreter der Beamtenorganiſation Hedeſzynski und Wyz⸗ 
nikiewicz. Die genannten Herren wollen, entgegen den ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften, Wahlmethoden bei uns einführen, 
wie wir ſie bis jetzt noch nicht gekannt haben. Es ſind 
darunter zwei Oberſchleſier, und zwar Grzeſik aus Grzeſiko⸗ 
wice und Wonſik von der Eiſenbahndirektion, der noch vor 
kurzem ein treuer Anhänger der N. P. R. war. Alle übrigen 
Herren haben hier gute Poſten gefunden und wollen dem 
ſchleſiſchen Volke die neuen Erziehungsmethoden beibringen, 
wie man die geſetzlichen Vorſchriften achten ſoll. . 

Im Sinne des 3 werden in der ganzen Woje⸗ 
wodſchaft vertrauliche Beamtenverſammlungen einberufen 
und ihnen in den Verſammlungen die Sanacjamethoden, wie 
die Wahlgeſetze auszulegen ſind, eingepaukt. Solche Ver⸗ 
ſammlungen haben ſchon in unzähligen Ortſchaften ſtattge⸗ 
unden und es werden jeden Tag neue einberufen. Da die 
Eiſenbahner am zahlreichſten vertreten ſind, ſo nimmt man 
ſich hauptſächlich der Eiſenbahner an, um ſie im Sinne des 
Zirkulars zu beeinfluſſen Die Eiſenbahner wehren ſich vor 
dem Wahlterror der Sanacja und in Tarnowitz haben ſie 
demonſtrativ das Verſammlungslokal verlaſſen. So erzieht 
die Sanacja freie Bürger, aus welchen fie Sklaven machen 
will. Dabei zählen wir noch mehrere Wochen vor den 
Wahlen. Wie wird es erſt in der letzten Zeit vor den 
Wahlen und am Wahltage getrieben werden, wenn bereits 
jetzt ſchon ein derartiger Terror eingeſetzt hat? Dabei 
haben wir ein Wahlſchutzgeſetz, das jeden Wahlterror mit 
Gefängnis bis zu fünf Jahren bedroht. 7 


Auslegung der Wählerliſten 
für den Schleſiſchen Sejm 

Nach dem Terminkalender, werden die Wählerliſten vom 22. 
bis 29. Oktober, in der Zeit von 12 Uhr mittags bis 20 Uhr 
abends, in den bereits veröffentlichten Wahllokalen zur allgemei⸗ 
nen Einſichtnahme ausgelegt. Alle wahlberechtigten Bürger 
müſſen fi) während der vorgeſchriebenen Zeit von der Richtigkeit 
der Eintragungen überzeugen bezw. Unrichtigkeiten ſofort an Ort 
und Stelle zu Protokoll bringen. Wer dieſes unterläßt, kann ge⸗ 
wärtigt ſein, daß er unter Umſtänden vom Wahlrecht ausgeſchloſſen 
werden kann. 


Die Legitimation des Wählers 


Der Generalwahlkommiſſar, Richter Gizycki, hat in der 
Sitzung der Hauptwahlkommiſſion erklärt, daß der Wähler ſich 
über ſeine Staatszugehörigkeit vor der Wahlkommiſſion mit Mi⸗ 
litärpapieren, Geburtsſchein, einer Beſtätigung von der Gemeinde, 
oder ſonſt einem anderen Ausweis, aus welchem die Staatszuge⸗ 
hörigkeit erſichtlich iſt, ausweiſen kann. Eine andere Legitima⸗ 
tion für die ſchleſiſchen Wähler iſt z. B. die Verkehrskarte, aus 
der ersichtlich ift, daß der Wähler die polniſche Staatszugehörig⸗ 
feit beſitzt. Die Wahlkommiſſion ift verpflichtet, eine ſolche Legl⸗ 
timation anzuerkennen. Es muß nicht immer eine Beſtätigung 
von der Staroſtei fein. Sollte ein Mitglied dieſe vom General⸗ 
Wahlkommiſſar bezeichneten Legitimationen nicht anerkennen wol⸗ 
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Ruch Bismardhütte — Cracovia Krakau 2:2 (0:2), 
Anläßlich ſeines 10jährigen Beſtehens trug Ruch am 
Sonntag ein Pokalſpiel gleichfalls gegen die Cracovia aus. 
Nach ſchönem flotten Spiel trennten ſich die Gegner unentſchieden 
Da die raſch einbrechende Dunkelheit es zu einem Nachfpiel 
nicht mehr zuließ, ſo wurde der Pokal mit Einverſtändnis Nuchs 
der Cracovia übergeben. 
Ruch B⸗Liga — Stadion Königshütte 3:1 (1:0). 
Oſtoberſchleſien Ihlägt Weſtoberſchleſien 2:0 (0:0) 

Wider Erwarten gelang es den Oſtoberſchleſiern trotzdem auf 
fremden Boden ſpielend einen Sieg zu erzielen. Die Torſchützen 
waren Görlitz und Kuchta. Das Spiel ſelbſt welches in Za⸗ 
borze ſtattfand brachte einen Maſſenbeſuch und wurde von Ans 
fang bis zum Ende ſcharf und fair durchgeführt. 

Amatorski Königshütte — Warta Zawiercie 7:2 (1:2), 

Auch das zweite Aufſtiegſpiel konnte der A. K. S. hoch für 
ſich entſcheiden. Bis zur Halbzeit war das Spiel ausgeglichen 
und Warta lag ſogar in Führung. Erſt nach der Pauſe drehte 
Amatorski von faſt 3000 erſchienenen Zuſchauern angefeuert, 
mächtig auf und erzielte in kurzen Abſtänden 6 Tore. In dieſer 
Zeit waren die Gäſte dem A. K. S.⸗Anſturm gegenüber direkt 
machtlos und beſchränkten ſich nur auf die Abwehr. 

Kosciuszto Schoppinitz — Slonsk Laurahütte 2:1 (1:0). 

Radrennen in Bismarckhütte. 

Von hertlichem Wetter begünſtigt fanden in Bismarckhütte 
Radrennen des Bismarckhütter Radfahrervereins „Tempo“ ſtatt. 
Die Ueberraſchung des Tages war das Aufgeben des Favoriten 
Slotta. 

Die Strecke, die 67 Kilometer lang war und in 15 Runden 
zurückgelegt werden mußte, führte durch teilweiſe ſchwieriges 
Gelände. Die Reihenfolge der erſten 4 Preisträger war folgende: 
1. Papierz 2:30,45 Stunden, 2. Kotyrba 2:30,46 Stunden. 
3. Kitzig 2:42,05 Stunden, 4. Sikowski 2:45,55 Stunden. 


Der ſchleſiſche Wojewodſchaftsrat tagt 


In der geſtrigen Sitzung des Wojewodſchaftsrates wurde 
zuerſt der Beſchluß gefaßt, den Wojewoden zu ermächtigen, eine 
Verordnung über die Prüfung von Filmoperateuren herauszu⸗ 
geben. Weiter wurde der Beſchluß gefaßt, die Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung allen jenen zu entziehen, die in Deutſchland eine Rente 
beziehen. 2000 Zloty wurden für die Herſtellung der Landſtraße 
in Malinze bereitgeſtellt und geſtattet der Gemeinde Zebrzyoo⸗ 
wice eine Anleihe in Höhe von 7500 Zloty beim Kommunalfonds 
aufzurechnen, desgleichen auch der Gemeinde Kiſielaw in Höhe von 
4000 Zloty. Der Stadtgemeinde Kattowitz wurde die Genehmi⸗ 
gung erteilt, bei dem Verſicherungsamte in Königshütte 900 000 
Zloty, der Stadtgemeinde Königshütte eine ſolche in Höhe von 
200 000 Zloty und der Stadtgemeinde Rybnik ebenfalls eine An⸗ 
leihe in Höhe von 200 000 Zloty aufzunehmen. 

Der Primärarzt, Dr. Hinterſtößer, bei der Landesheilanſtalt 
in Teſchen, wurde in den Ruheſtand verſetzt und zum Primärarzt 
Dr. Jan Kubiſch beſtellt. Dann hat der Wofewodſchaftsrat für 
den Verband der polniſchen Volksbibliotheken, für die Fertig⸗ 
ſtellung des neuen Gebäudes in der ul. Francuska 100 000 Zloty 
Subvention bewilligt. Das Haus wurde vor zwei Jahren ange⸗ 
fangen, konnte jedoch nicht fertiggeſtellt werden, weil keine Geld⸗ 
mittel vorhanden waren. 


Steuererleihterungen für Neubauten in Polen 


Im Dz. Uſt. Nr. 64, Poſ. 508, iſt eine Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten erſchienen, welche folgende Beſtimmungen enthält: 

Neubauten ſowie über⸗ und angebaute Gebäudeteile, die ſo⸗ 
wohl für Wohnungen als auch Handels⸗ und gewerbliche Zwecke 
beſtimmt ſind, werden, falls ihre Fertigſtellung vor Ende 1940 
erfolgt, von der ſtaatlichen und kommunalen Immobilienſteuer 
bezw. Gebäudeſteuer befreit, und zwat für die Dauer von fünf 
Jahren von dem Zeitpunkt an, in dem ſie ganz oder teilweiſe 
ihrer Beſtimmung übergeben wurden. 


Ueber 161500 Zloty Unterſtützungsgelder 
ausgezahlt 

Durch den Bezirks⸗Arbeitsloſenfonds, Sitz Kattowitz, wurden 
in der Zeit vom 29. September bis 5. Oktober d. Is. an 7638 
Arbeitsloſe insgeſamt 161596 Zloty als Anterſtützungsgelder 
ausgezahlt. Es entfielen an die Erwerbsloſen im Landkreis 
Kattowitz 35 104 Zloty, Lublinitz 4704 Zloty, Pleß 19 686 Zloty. 
Rybnik, 40 116 Zloty, Schwientochlowitz 34251 Zloty, ſomie 
Tarnowitz 2724 Zloty, ferner im Stadtkreis Kattowitz 11656 
und Königshütte 18 354 Zloty. 


5 Millionen Brandſchaden in einem Monat 

Nach einer Aufitellung der Anſtalt zur gegenſeitigen Vers 
ſicherung wurden im September im ganzen Lande 960 Brände 
verzeichnet. Es handelt ſich dabei nur um Liegenſchaften, die 
zwangsweiſe verſichert waren. Ferner wurden 2280 andere 
Brände notiert. Der Sachſchaden beziffert ſich auf insgeſamt 5 
Millionen Zloty. 


Steuernzahlern zur Beachtung! 

Das Schleſiſche Wojewodſchaftsamt hat das Betätigungs⸗ 
feld für die drei Finanzämter in Kattowitz in nachſtehender 
Weiſe geregelt: Für das Finanzamt 1 im nördlichen Teil an 
der Eiſenbahnſtrecke in der Altſtadt Kattowitz, ausſchließlich der 
eingemeindeten Ortsteile, für das Finanzamt 2 im füdlichen 
Teil an der Eiſenbahnſtrecke in der Altſtadt, ſowie der Stadtieile 
Bogutſchütz⸗Zawodzie, für das Finanzamt 3 in den Stadtteilen 
Zalenze⸗Domb, Brynow⸗Ligota, ſowie in den Gemeinden Biel⸗ 
ſchowitz, Bukowina, Halemba, Kochlowitz Klodnitz, Kuntzendorf. 
Makoſchau, Paulsdorf und Neudorf. 


Strafanzeige wegen Wahlbeeinfluſſung 
Der Korfantywahlblock hat wegen Wahlbeeinfluſſung eine 
Strafanzeige beim Staatsanwalt gegen den Eiſenbahnbeamten 
Fojcik in Rybnik und den Poſtmeiſter in Sohrau eingereicht. Die 
beiden Beamten haben die ihnen unterſtellten Beamten zu uner⸗ 
laubten Wahlhandlungen verleitet. 
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Wichtig für Anappichaftsmitglieder 

Der Vorſtand der Spolka Bracka hat mit Gültigkeit vom 
1. Oktober d. J. ab die Vorſchrift des § 4, Abſatz 1, der 
Grundjäge der Erteilung von außergewöhnlichen Unter: 
ſtützungen an die Knappſchaftspenſionäre gemäß 8 70 der 
Satzung vom 6. Dezember 1929, wie folgt geändert: Die 
Kinderbeihilfe wird den Invaliden und Invalidinnen für 
Kinder unter 16 Jahren, die durch ſie unterhalten werden, 
unter der Bedingung laufend gewährt, daß das geſamte 
Monatseinkommen des betreffenden Invaliden bezw. der 
Invalidin, wie die Knappſchaftsleiſtungen, das Einkommen 
aus dem Unfall, allgemeinen Invaliden- oder Militärrente, 
die Einnahmen aus Grundſtücken durch einen eventl. Ver⸗ 
dienſt und dergl., den Betrag von 70.00 Zloty zuzüglich der 
Anzahl der Kinder mal 15.00 Zloty, nicht überſchreitet. 


Die Aufſtändiſchen und die Eiſenbahner 


Herr Kozyra hat ein Zirkular am 6. Oktober heraus⸗ 
gegeben. Er fordert in dem Zirkular zur Regiſtrierung 
aller jener Eiſenbahner auf, die nicht länger als 1 bis 
3 Jahre auf der Bahn arbeiten. Kozyra ſagt in ſeinem 
Zirkular, daß dieſe Eiſenbahner meiſtens Mitglieder des 
Aufſtändiſchenverbandes ſind, die „große Verdienſte“ haben 
und daher von den Bahnbeamten ſchief angeſehen werden. 
Trotz ihrer Verdienſte ſind ſie keine Beamten geworden, 
während alle anderen ſehr raſch aufſtiegen. Nach vielen 
Konferenzen hat die Eiſenbahndirektion zugeſagt, dieſe ge⸗ 
ſchädigten Leute zu befördern. Dann ſagt Herr Kozyra, daß 
die Anträge der Bahnarbeiter um Beförderung ohne Mit⸗ 
gliedsbuch des Aufſtändiſchenverbandes wirkungslos blei⸗ 
ben werden. 

Man frägt ſich da unwillkürlich, wozu die Eiſenbahner 
einen Berufsverband haben, wenn der Aufſtändiſchenver⸗ 
band alle beruflichen Angelegenheiten erledigt. Vielleicht 
ebnet der Aufſtändiſchenverband die Wege einem Dekret 
für die Auflöſung der Eiſenbahngewerkſchaften? 


Vereinfachung der Formalitäten 
bei der Ausgabe von Auslands päſſen 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, bereitet das Innenmini⸗ 
ſterium eine Ergänzungsverordnung über die Grenzbeſtimmungen 
vor, in der u. a. vorgeſehen iſt, daß die ſogen. Qualifizierungs⸗ 
ſcheine bei der Ausgabe von Auslandspäſſen, die bisher von dem 
Bewerber beigebracht werden mußten, in Zukunft wegfallen 
ſollen. 


Die Frau des polniſchen Miniſters 
tpricht nicht polniſch 

Vor dem Warſchauer Strafgericht fand eine Verhand⸗ 
lung gegen einen gewiſſen Buchholz ſtatt, der vor drei Mo⸗ 
naten mit einem Ziegelſtein auf das vorbeifahrende Auto 
des Innenminiſters Slawoj⸗Skladkowski geworfen hat und 
die Tochter des Miniſters verletzte. Zum Termin wurde 
Frau Miniſter und das verletzte Fräulein Skladkowski als 
Zeugen geladen. Bei dem Vethör hat ſich herausgeſtellt, 
daß die beiden Damen überhaupt nicht polniſch verſtehen. 
Das Gericht mußte einen Dolmetſcher zuziehen, um die bei⸗ 
den Damen zu vernehmen. — Wie brüllt doch die „Polska 
Zachodnia“ gegen die Oberſchleſier, wenn ſie ſich der deutſchen 
Sprache bedienen, weil ſie die polniſche Sprache mangelhaft 
beherrſchen, und hier ſtellt ſich heraus, daß die Frau und 
die Tochter eines polniſchen Miniſters die polniſche Sprache 
nicht verſtehen. 


Weitere Kurzarbeiter erhalten Beihilfen 
Nach einer Mitteilung des ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamtes 
erhalten alle diejenigen Arbeiter, welche in der „Fitznerſchen Keſ— 
ſelfabrit“, ſowie in „Ferrumwerken“ beſchäftigt werden und deren 
wöchentlicher Schichtlohn bei der augenblicklichen Produktions- 


einſchränkung den Verdienſt von 1 bis 3 Tagen bei voller Erzeu⸗ 
gung nicht überſteigt, ebenfalls eine Unterſtützung ausgezahlt. Es 
handelt ſich hierbei um die Unterſtützungsſätze, die nach dem Er⸗ 
werbsloſenfürſorgegeſetz vom 18. Juli 1924 zur Auszahlung gelan⸗ 
wird rückwirkend für Monat 


gen. Dieſe Beihilfe September 


gezahlt. 


Ein Leitfaden für das Schneidern im 
Haus von A — Z. In diesem neuen 
Ullstein- Sonderheft wird die Schnei- 
derei ganz leicht gemacht. In klaren 
Bildern und eindringlichen Worten 
wird der Anfängerin alles erklärt: 
welches Handwerkszeug man braucht, 
wie man Maß nimmt, wo mit der 
Hand, wo mit der Maschine genäht 
wird. Wie sitzen die Nähte, wie wird 
gebügelt? Der ganze Werdegang des 
Kleides — von der ersten bis zur 
letzten Anprobe wird beschrieben, 
Für 1 M 25 zu haben bei: 


Anzeiger für den Kreis Pleß 
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Kattowitz und Umgebung 

Gerichtsperſonalie. Am vergangenen Freitag iſt Gerichts 
Vizepräſident Dr. Lerlinger vom Kattowitzer Landgericht, von 
ſeinem ſechswöchentlichen Erholungsurlaub zurückgekehrt und hat 
inzwiſchen ſeine Amtsgeſchäfte wieder aufgenommen. 

Verkehrsunfall. Auf der ulica Marszalka Pilſudskiego 
wurde der Kaufmann Samuel P. beim Ueberſchreiten der 
Straße von einem Perſonenauto erfaßt und zu Boden geſchleu⸗ 
dert. Derſelbe erlitt durch den Aufprall auf das Straßenpflaſter 
Verletzungen im Geſicht und am Körper. Der Verkehrsunfall 
wurde durch Unachtſamkeit des Verunglückten hervorgerufen. 

Reiche Vente. Durch das offene Fenſter drangen unbekannte 
Spitzbuben in das Büro des Dr. Chrobok auf der ulica Kccha⸗ 
nowskiego ein und durchwühlten dort ſämtliche Schreibtiſche und 
Fächer. Daraufhin begaben ſich die Eindringlinge in das Ma⸗ 
gazin und ſtahlen aus demſelben einen elektriſchen Apparat, 
Marke „Preſto“, Modell 84, Serie 9715 für 110 Volt im Werte 
von 500 Zloty, ferner 55 Ventile, Marke „Arbor“ im Werte von 
gleichfalls 500 Zloty. Vor Ankauf wird polizeilicherſeits ge⸗ 
warnt. 

Hinter ſchwediſchen Gardinen. Einen guten Fang machte 
die Kattowitzer Kriminalpolizei, welche 2 Gaunerpaare arre⸗ 
terte. Es handelt ſich um den Schloſſer Siegmund Nawrocki 
aus Lodz, ſowie deſſen Ehefrau Stanislawa, ferner den Johann 
Wons aus Bromberg, ſowie die Janina Korzen aus Warſchau 
Die Arretierung erfolgte in dem Textilwarengeſchäft des Inha⸗ 
bers Dawidowicz auf der ulica 3⸗go Maja in Kattowitz, wo ſie 
angeblich einen Diebſtahl verüben wollten. Die Verhaftung 
wurde im Zuſammenhang mit den vielen Einbrüchen und Dicb- 
ſtählen, welche in letzter Zeit in Kattowitz verübt worden ſind, 
vorgenommen. Die weiteren polizeilichen Unterſuchungen ſind 
im Gange. 


Königshütte und Umgebung 


Alles um das tägliche Brot. 

Vor einiger Zeit hat ſich in der ulica Ligota Gornicza 13, 
eine kongreßpolniſche Firma niedergelaſſen, die ſich mit der Her⸗ 
ſtellung von Gipsfiguren beſchäftigt. Weil daſelbſt auch Arbe ' ter 
aus Kongreßpolen beſchäftigt werden, kam es zwiſchen dieſen und 
den dort in der Nähe wohnenden Arbeitsloſen zu öfteren Strei⸗ 
tigkeiten. Zu ſolchen kam es auch in einer der letzten Nächte, 
wobei eine regelrechte Schlägerei zwiſchen den Parteien ent⸗ 
ſtand. Bei der Rauferei gab es auch mehrere Verletzte, wo erſt 
die Polizei einſchreiten mußte, um die nächtliche Ruhe wieder 
herzuſtellen. i 

Die erzeugte Stimmung gegen auswärtige Arbeitskräfte iſt 
durchaus verſtändlich, wenn man in Erwägung zieht, daß eine 
große Anzahl hieſiger Arbeitsloſer monate- und jahrelang ver⸗ 
gebens den Weg nach dem Arbeitsvermittlungsamt macht und 
zuſehen muß, wie andere Perſonen aus den verſchiedenſten 
Landesteilen das einheimiſche Gebiet immer mehr überſchwem⸗ 
men. Solche Vorfälle, deren es mehrere gegeben hat, müßten den 
Behörden zu denken geben. 


Deutſches Theater. „Die neue Sachlichkeit“, der große 
Schwankerfolg von Impekoven kommt am Donnerstag, den 23. 
Oktober durch das Landestheater zur Aufführung. Beginn 
8 Uhr, Ende 10 Uhr. Die Veranſtaltung iſt nicht im Abonne⸗ 
ment, jedoch werden Abonnementsplätze bis Dienstag einſchließ⸗ 
lich reſerviert. — Freitag, den 24. Oktober: „Veilchen vom Mont⸗ 
martre“, Operette von Kalman. — Sonntag, den 2. Na vember: 


„Wilhelm Tell“ um 3,30 Uhr und „Amneſtie“ um 8 Uhr — 


Donnerstag, den 6. November: „Sturm im Waſſerglas“. — Im 
Abonnement! — Vorverkauf 6 Tage vor jeder Vorſtellung in der 
Zeit von 10 bis 13 und 16,30 bis 18,30 Uhr. Telefon 150. 
Verkehrsunfälle und kein Ende. Ein Geſpann des Beſitzers 
Schwierkot aus Zalenze ſtürzte in der Nacht in der Nähe des Sta⸗ 
diuns in einen offenen Kanaliſationsgraben und konnte nur mit 
Hilfe der alarmierten ſtädtiſchen Feuerwehr wieder herausgebracht 
werden — An der Ecke ul. Katowicka—Stawowa ſtieß ein Per⸗ 
ſonenauto mit einem Motorfahrer zuſammen, wobei beide Fahr⸗ 
zeuge ſtark beſchädigt wurden. Zum Glück haben Menſchen keinen 
Schadan erlitten. In einem anderen Falle fuhr ein gewiſſer Wons 
auf der ul. Hajducka in eine Straßenbahn hinein, wobei das Fahr: 
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A Anzeiger für den Kreis Pieß, 


Pabier⸗Cumpenſchirme 


Werbet ſtündig neue Leſer! „Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


Kinderſpielzeug / Puppenmöbel 


„Anzeiger für den Kreis Pleß.“ 


rad ſtark demoliert wurde. W. ſelbſt erlitt eine ſchwere Kopfver⸗ 
letzung und mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. Die 
Schuld ſoll den Radfahrer ſelbſt treffen, weil er die Vorſchriften 
nicht eingehalten hat. 


Siemianowitz und Umgebung 

Weil er die Schaufenſterſcheibe der „Kattowitzer Zeitung“ 
demslierte. Feſtgenommen wurde der 37jährige Ferdina ad 
Wrobel von der ulica Browarowa 3, welcher in Siemianowitz 
die Schaufenſterſcheibe der Geſchäftsſtelle der „Kattowitzer Zei⸗ 
tung“ demolierte. Der Täter wurde in das Kattowitzer Gerichts⸗ 
gefängnis eingeliefert. 
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Kattowitz — Welle 408,7 


Mittwoch. 12.10: Mittagskonzert. 15.50: Vortrag. 16.15: 
Kinderſtunde. 16.45: Schallplatten. 17.15: Vortrag. 17.45: 
Unterhaltungskonzert. 18.45: Vorträge. 20.30: Soliſtenkonzert. 


21.20: Literariſche Stunde. 21.35: Suitenkonzert. 22.15: Abend⸗ 
konzert. 23.00: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 

Donnerstag. 12.10: Mittagskonzert. 12.35: Konzert für die 
Jugend. 15.50: Vortrag. 16.15: Schallplatten. 17.45: Nachmit⸗ 
tagskonzert. 18.45: Vorträge. 20.15: Plauderei über Radiotechnik. 
22.30: Abendkonzert. 21.30: Literiſche Stunde. 23.00: Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1411.8 

12.10: Mittagskonzert. 15.50: Verſchieden Vor⸗ 
träge. 16.15: Kinderſtunde. 16.45: Schallplatten. 17.45: Ruſ⸗ 
ſiſches Konzert. 18.45: Verſchiedenes. 19.10: Vorträge. 
20.30: Soliſtenkonzert. 21.20: Literariſche Stunde. 21.35: Suiten⸗ 


Mittwoch. 


konzert. 22.15: Schallplatten. 23.00: Tanzmuſik. 

Donnerstag. 12.35: Konzert für die Jugend. 15.50: Vor⸗ 
träge. 16.15: Schallplatten. 17.15: Vortrag. 17.45: Nach⸗ 
mittagskonzert, 18.45: Verſchiedene Vorträge. 20.15: Tech⸗ 
niſche Plauderei. 20.30: Unterhaltungskon: rt. 21.30: Für 
Warſchau. 22.15: Klavierkonzert. 23.00 Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12,35: Wetter. 

12.55: Zeitzeichen. 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 

15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

Mittwoch, den 22. Oktober. Programm des Zwiſchenſenders 
Gleiwitz. 16.00: Sprachgefühl durch das gute Buch. 16.15: 
Schäfer⸗Lieder. 16.45: Das Buch des Tages: Geſchichte und Le⸗ 
gende. 17.00: Unterhaltungsmuſik. 17.30: Zweiter landwirt⸗ 
ſchaftlicher Preisbericht; anſchließend: Jugendſtunde. 18.05: 
Schlechtes Deutſch. 18.30: Zeitungsdeutſch und Zeitungsſtil. 18.50: 
Kreuz und quer durch OS. 19.05: Wettervorherſage, anſchließend 
Märſche aus aller Welt. 20.00: Wiederholung der Wettervorher⸗ 
ſage; anſchließend: Vom guten Stil! 20.30: Aus Breslau: 
Revue der Revuen. 22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pros 
grammänderungen. 22.35: Nachtmuſik. 23.50: Funkſtille. 

Donnerstag, 23. Oktober. 9.05: Schulfunk. 12.35: Wetter; 
anſchließend: Was der Landwirt wiſſen muß! 15.35: Muſikfunk 
für Kinder. 16.00: Das Buch des Tages: Dem Andenken Caruſos. 
16.15: Kammermuſik. 17.15: Zweiter landwirtſchafticher Preise 
bericht; anſchließend: Zum Gedächtnis Adalbert Stifters. 17.45: 
Was iſt richtiges Deutſch? 18.10: Stunde der Arbeit. 18.35: 
Die deutſche Sprache als Künderin des deutſchen Seelenlebens. 
19.00: Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſik. 20.00: Wie⸗ 
derholung der Wettervorherſage; anſchließend: Die Sprache in 
ihren Leiſtungen auf dem Wege zum Reiche des Geiſtes. 20.30: 
Wagner⸗Abend. 21.45: Deutſchland — Norwegen. Die Vorberei⸗ 
tungen zum bevorſtehenden Fußball⸗Länderkampf in Breslau am 
2. November. 22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm⸗ 
änderungen. 22.30: Unterhaltungs- und Tanzmuſik. In einer 
Pauſe — etwa von 23.00— 23.10: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft 
„Wochenende“, Von Tſchechnitz nach Laniſch. 24.00: Funkſtille. 


Laubſägevorlagen 
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